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Boccatius von den

mit ſren zwingern vnd vnerbern blitzenden geberden/ die üngling ʒů vn⸗

erberer raytzender begirlichkait / dardurch ſy inn ſchantliche werek gezo⸗

gen / gefangen / vnd verhafft werden / vnd mer ſo die augen des hertzens
thüren ſeind/ ſo ſendet lieblich begirlichkait irn boten Cupidinem in dz ge

můt ſenfftzen ein zůblaſen / vnnd das feür gantz anzůbrennen / Das hertz
ſendet auch ſeine zehernd trawren durch ſy / vnnd zaigt damit an / das es

die begirlichkait gern wolte zů den wercken bringen / vnd on zweiffel wer

das recht verſtůnde / er beſchlüſſe ſeine augen oder hub ſy gen him̃el / oder
truckt ſy gen der erden ee er dʒ erſehe / dauon er in vbel bekeret werdẽ moͤ

chte / Gb aber etwo von not wegen ſolchs zůſtůnde zůſehen / ſo ſollẽ doch
die augen alſo an dem zaum regieret werden / daß nit zůweit vmbgailen /
Darumõ hat auch die natur inen ein decke geben / nit allain das ſy in dem

ſchlaff bſchloſſen ſind / ſonder auch das ſy dem ſchedlichen gegenwurff da

mit moͤchte wider ſtan / wann hett Medea ire angen beſchloſſen / oder an

andere endegekeret / da ſy Jaſonem ſo mit innerlicher begird anſahe / ſo
waͤreires brůders leben lenger beliben / vnd ir keüſchlich zierd gantz vnzer

brochen erhalten worden / die alle durch der augenn vnkeüſche blick er⸗

bermlich zůgrund giengen .

Von dem beunſtreichen weyb Ilrachne .

Das rvij Capitel .
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naſmhaffſten Weybern. XV

ein Maler mit dem penſel hett auß geſtrichen / das doch wol ein lobliche

frawen klůgheyt geweſen iſt / darumb auch etlich jr den preiß geben wol⸗

ten/ für alle die zů den zeytten lebten inn ſollicher kunſte / Sy warde auch
von ſollicher arbait inn der gantzen welt gelobet vnd berůmet / vnnd da⸗

rumb inn ſhrem gemůth alſo erhebt / das ſy dariñ wider Palladen ſtrey⸗
ten getorſt / die doch die ſelben kunſt die erſt erfunden het / Aber Arachnes

ward von jr vberwunden / vnd als ſy das inn gedult nit ertragen mocht /
leget ſy ſr an den halß einen ſtrick / damit ſy ir leben endet . Auß diſer war⸗

heyt iſt den Haidniſchen maiſtern / ſtatt gegeben dem gedicht das ſy ſagen
Arachnes ſey durch erbarmung der Goͤtt in ein ſpiñen verkert / von gleich

heyt der namen vnnd deß würckens / darumb das ſy mit ſtaͤtter arbayt /
ir ampt nit verlieſſe / wañ als ſy Arachnes haiſſet / wirt die ſpinn zů latein

Aranea genennt / ſo iſt ſpinnen ir baider kunſt / dauon auch die ſpinn ſhren

nanen empfangẽ hat / ſy hangt auch zůgleicherweiß als ſich Arachnes er⸗

hencket / Doch ſagen etlich wiewol ſy den ſtrickan hrenn halß leget / doch

ſey ſy von den Eehalten dauon erlediget / aber 6 habe ſhr lebtag fürbaß
inn muͤſſiggehen on alle arbait vertriõen / Nun ſag ein mañ was mag nu⸗

ges kommen auß vbermůt / Arachnes mainet alle eere vnnd würdigkeyt
der gantʒen welt allain auff ſich zůbringenn / darumb ſy genideret war⸗

de / Hette ſie aber Gott dem Herꝛen/ der aller ding ein ſchoͤpffer vnd geber

iſt / lob / danck vnd eere geſagt/ vmb das gůt ür beſchaͤhen/ ſo wer er ſenfft⸗

můtig vñ milter gegẽ ir woꝛden / vnd het ſein ſchoß auffgethan / vnd noch

mehr künſten inn ſygegoſſen / Darumb iſt diſes exempel allen den wolʒů⸗
mercken / die von Gott vnd der natur für ander begabet ſeind / das ſy ſich

ſelbs inn vbermůt nit für ander empoͤꝛen/ darmit ſynit genidert werden/
wañß ſo leicht iſt Gott dem geberaller ding/ wider zůnemen als zůgeben/
vnd ich wolt geren das Arachnes allein vñs zum exempel geben were / a⸗

ber es ſeind laider vil Arachnes nun auff erden⸗ den ich ir ſelbs erkañtnuß

wol wünſchen woͤlt/ gemeinem nutz zů gůttem .

Von Grichia bnd Anciope ztoayen küjnigen der

frawen Amazonum⸗

Das xviũ . Capitel .
Rithia iſt geweſen NMarſepie tochter / vnnd hat nach ſhrem tod

Lregnieret / mith Antiope die ihr ſchweſter/ als etlich maynenn /
SOsgeweſenniſt / doch ward ſy vmb ſhr ewige keüiſchait für all ann⸗

der hoch gepriſen / Vnnd vermochte ſouil inn kriegenn mit ſhrer mitre⸗

giererin Antiope / das ſy das Reych Amazonum mit gro en eheren vnd

macht vil erweyttert / vndward auch durch irritterlichet atẽ r lobalſo

erhebt / das der Künig Euryſte ·svon Athenis vermainet / es muͤſt hart

SSreort/Nor iH wolt irn ritterpürtel mit ſtreyt er
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